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Schwere Kämpfe bei Madrid. 


Um Obſedo wird noch erbittert gelämpft. 1 


Paris, 24. Februar. Am Dienstag abend begaun 
eine ſchwere Schlacht um die Ortſchaft Monte Migarron, 
welche auf der Linie der großen Verkehrsſtraßen liegt, die 
Madrid mit Valencia und Perales verbinden. Die Arf: 
ſtündiſchen verſuchen die Ortſchaſt zu erobern, jedoch ver⸗ 
teibigen die Regierungstruppen dieſe erb! tert. 

Im Univerſitätsbezirt und in den Madrider Bezirken 
Ufern und Carabanchel greifen die Regierungstruppen 
umterebrochen an. Es wurden eine Reihe von Gebäu⸗ 
den eingenommen und trotz Gegenangriſſe der National: 
ſien gehalten. N f 5 

Am Mittwoch früh haben die Nationaliſten, die Ver⸗ 
härkungen erhielten, einen Angriff auf die Positionen un 
ternommen, die die Regierungstruppen auf den An öhen 

Pingerron zwiſchen San Martin und Morata eingmon⸗ 
men haben. Die Regierungs ruppen, die die Vorteidz⸗ 
gung noch nicht organiſtort hatten, mußten ſich zurück ⸗ 
ziehen, doch konnten fie eine Stunde ſpüter durch Gagen⸗ 
angriff die Anhöhe Pingerron wieder besetzen und 
Schützengräben ausheben. Der Kumpf an dieſem Fron!⸗ 
abſchnitt dauert an. Die Regzerungs ruppen kommen 
langſam vorwärts. f 
Schwere Kämpfe finden in Aſturien ſtatt. Die 
Berparbeitermiliz, die Verſtärkung durch Bala lone der 
Internationalen Brigade erhalten hat, iſt der Angreifer. 
Die Kämpfe in der Haup ' ſtadt der Provinz, Oviedo, 
dauern an, Sa ſich die Aufſtändiſchen verzweifelt vertei⸗ 
digen. ei ü 


| 
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Staatsbudaet: 2316 858 478 31. 
Das Staatsbudget vor der Verabſchiedung. 
„Der Sejm behandelte geſtern das Budget des Finanz⸗ 
miniſteriums und das ſogenannte Finanzgeſetz. Damit 
iſt die zweite Leſung des geſamten Staatsbudgets beendet. 
Es folgt nunmehr die dritte Leſung. Die Verabſchiedung 
des Skaatsbudgets hat verfaſſungsgemäß bis zum 26. 
März zu erfolgen. f 94 

Durch das Finanzgeſetz zum Staatsbudget wird die 
Regierung bevollmächtigt, Ausgaben in der Geſamtſumme 
von 2 Milliarden 316 Millionen 658 478 Zloty zu täti⸗ 
gen, wofür an Einnahmen die Geſamtſumme von 2 Mil- 
liarden 316 Millionen 747 702 Zloty voranſchlagt find. 

Bekanntlich befaßt ſich ſchon der Senat mit den Ern- 
zeletats und nun wird auch der Senat die Verabſchiedung 
des Staatsbudgets vornehmen. 

Die Budgetberatungen im Sejm und im Senat 
gehen, wie ja nicht anders zu erwarten war, glatt von⸗ 
ſtatten. Die Abgeordneten und Senatoren bringen zwar 
eine ganze Menge von Wünſchen zum Ausdrück, jedoch 
werden an der Regierungsvorlage keine weſentlichen 

Aenderungen vorgenommen. 


Gegen die Liga für Menſchenrechle. 
| Die Lodzer Abteilung der Liga gef kloſſen. 


Die Verwaltungsbehörden haben nunmehr auch die 
Lodzer Abteilung der Liga für Menſchenrechte in ihrer 
Tätigkeit verhängt, die vom Oberſt a. D. Wienekowoli 
und Rechtsanwalt Hartman geleitet wurde. 

Es iſt dies eine weitere Maßnahme im Zuge der be⸗ 
hördlichen Aktion gegen die Tätigkeit der Liga für Men⸗ 
ſchenrechte in Polen. Bekanntlich iſt die Warſchauer 
Hauptverwaltung der Liga für Menschenrechte, an deren 
Spitze der bekannte Schriftſteller und ehem ſozialiſtiſche 


Wloclawek, Lemberg uſw. Es iſt ſchon die geſamte Tätig⸗ 


Die Regierungstruppen machen bei ihrer Offenſine 
in der Provinz Avila Fortſchritte. 0 

Die baskiſche Regierung teilt mit, daß Major Sa⸗ 
ſe ta, einer der populärſten Führer der baskiſchen Armec, 
in den Kämpfen bei Oviedo gefallen iſt. 

London, 24. Februar. Der iriſche Nationa iſt 
und einer der Führer der faſchiſtiſchen Blauhemden, 
Major Thomas Hyde, der an der Spitze iriſcher Natin- 
naliſten auf feiten der ſpaniſchen Aufſtändiſchen ſtand, iſt 
zei Madrid gefallen. 


3 Flugzeuge der An ſtändiſchen 
ab zeſchoſſen. 


Barcelona, 24. Februar. Katalaniſche Flieger 


bombardierten am Mittwoch den Flugplatz und den Bahn⸗ 


hof von Talapera ſowie die Flughäfen in Avila und 
Arenas. Zwei Flugzeuge der Auſſtändiſchen wurden ab- 


geſchoſſen. An der andaluſiſchen Front wurde gleichfalls 


ein Flugzeug der Auffländiſchen abgeſchoſſen, woßei drei 
Flieger den Tod fanden. N Bar je 
Gegen Hundert Tote 

bei einem militärisch belangloſen Bornbardement. 

Dic Regierung meldet: Die Bombardierung von 
Albaceta durch die Flugzeuge der Aufſtändiſchen hatte 
keinerlei militäriſche Bedeutung. Bisher wurden auf den 
Straßen hundert Tote und mehr als hundert Vetlegte 
gefunden. Einer Eskadrille von Regierungsflugzeugen 
gelang es ſchließlich, die Flugzeuge der Aufſtändiſchen in 
die Flucht zu ſchlagen. wobei ein Heinckelflugzeug abge⸗ 
ſchoſſen wurde. N u * 


Senator Strug ſteht, ſchon vor längerer Zeit verhängt 
worden, ohne daß ein Verbot der Liga für Menſchenrechte 
ausgeſprochen wurde, dann folgten behördliche Maßnah⸗ 
men gegen die Abteilungen der Liga in Tſchenſtochau, 


keit der Liga behördlich unterbunden worden. 


Weitere Zuternerungen in Bereza. 


Neue Internierungen im Iſolierungslager Bereza⸗ 


Kartuſka haben ſtattgefunden. So wurden von den Ver⸗ 


waltungsbehörden 12 Perſonen aus dem Bereiche der 
Stanislauer Wojewodſchaft dorthin verſchickt. 


Der 400⸗Millionen⸗Kredit für Nüſtungen 
ae 

London, 24. Februar. Das Unterhaus hat mit 
154 gegen 87 Stimmen den Geſetzentwurf angenommen, 
durch welchen die Regierung ermächtigt wird, Budgei⸗ 
Uberſchüſſe bis zu einer Höhe von 400 000 Pfund Gier 
ling für die Dauer von fünf Jahren für Verteidigungs⸗ 
zwecke zu verwenden. a 

In England ſoll ein Ernährungsminiſterium für den 
Fall eines Krieges geſchaffen werden. Dieſes Projekt 
fällt in den Rahmen der Verwirklichung des neuen 
Rüſtungsprogramms. e 


MNaſſenhiur chtungen in Addis Abeba. 

Von den nach dem Attentat arif den Viz könig Mar⸗ 
ſchall verhafte en 2000 Abeſſiniern find alle Perſonen, bei 
denen Waffen gefunden wurden, erſchoſſen worden; mir 
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Die Sozialiſten für Spanien. 


Zu einer Zeit, als kaum noch jemand irgendein prſt⸗ 
tives Ergebnis der langwierigen Verhandlungen des Lorı- 
doner Nichteinmiſchungsausſchuſſes erwartete, kam ſchließ⸗ 
lich doch ein Uebereinkommen über das Freiwilligenves⸗⸗ 
bot und die Küſtenkontrolle zuſtande. Es iſt ſchon darauf 
hingewieſen worden, daß dieſer Erfolg lediglich der ener⸗ 
giſchen Stellungnahme der franzöſiſchen Regierung zu 
verdanken iſt, die mit einer Aenderung der bisherigen 
neutralen Stellungnahme in der ſpaniſchen Frage drohte. 
Nun erfahren wir, daß die franzöſiſche Regierung t1 
Uebereinſtimmung mit der Stellungnahme der franzöſi⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Partei gehandelt hat. 

Am 14. Februar fand eine Sitzung des Parteirats 
der franzöſiſchen Sozialiſtiſchen Partei ſtatt. Die Reſo⸗ 


lution des Parteirates in der ſpaniſchen Frage, die mit 


4221 gegen 902 Stimmen, bei 99 Stimmenthaltungen 
angenommen wurde, hatte folgenden Wortlaut: 

„Der Parteirat beglückwünſcht die Regierung da zu, 
ihr treues Feſthalten an der Politik der kollektiven 
Sicherheit und an dem Gedanken des unteilbaren Frie⸗ 
dens erklärt hat. 5 

In Erwägung, daß die Politik der Nichteinmi⸗ 
ſchung nicht alle Ziele erreicht hat, die ſie ſich geſteckt 
hatte und infolge des Verhaltens einzelner Mächte 
nicht die erwarteten Ergebniſſe erzielen konnte; . 

in Erwägung, daß der tatſächliche Zuſtand, wie er 
jetzt beſteht, nicht länger andauern kann, weil er ſowohl 
den internationalen Frieden als die Exiſtenz der ſpa⸗ 
niſchen Republik in Gefahr bringt; 

fordert der Parteirat die Regierung auf, energie) 
zu handeln, um ein Syſtem wirkſamer Kontrolle, das 
alle Küſten der Iberiſchen Halbinſel umfaßt, ins Werk 
zu ſetzen und vertraut auf die Regierung, daß ſie, falls 

ſie nicht in kürzeſter Zeit zu poſitiven Ergebniſſen ge⸗ 
langen ſollte, die Wiederherſtellung ihrer vollen Hand⸗ 
lungsfreiheit ins Auge faſſe.“ 

Dieſe deutliche und energiſche Sprache hat geholfen 
Die Faſchiſten und ihre freiwilligen und unfreiwilligen 
Helfer konnten nicht mehr zweifeln, daß den Worten der 
franzöſiſchen Sozialiſten und der franzöſiſchen Regierung 
nötigenfalls auch die Tat folgen werde. Darum, und nur 
darum kam das Uebereinkommen zuſtande. Es iſt zu hof⸗ 
ſen, daß nun auch auf eine entſprechende Durchführung 
des Uebereinkommens geachtet werden wird, da davon der 
Wert desſelben abhängt. Die Faſchiſten werden nur dann 
ihre üblichen Winkelzüge unterlaſſen, wenn fie mit einen 


ſofortigen Gegenaktion werden rechnen müſſen. 


Die Ueberwachung 
der porlugieſiſchen Grenze. 


Die Londoner Zeitungen bezeichnen den Beſchluß des 
Nichtinterventionsausſchuſſes in Sachen der Kontrolle 
der ſpaniſch⸗portugieſiſchen Grenze als einen großen Fort⸗ 
ſchritt. 5 a 
5 Die „Times“ ſchreibt: Die Zahl der britiſchen Beob⸗ 
achter in Portugal, die urſprünglich auf 60 Perſonen feit- 
gelegt wurde, iſt nunmehr ſehr vermehrt worden. Nach 
den Beratungen des franzöſiſchen Botſchafters mit feiner 
Regierung kann man annehmen, daß auch eine Hinter 
chende Zahl für Frankreich feſtgeſetzt werden wird. 

Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ teilt mit, daß die 
Zahl der britiſchen Beobachter in Portugal mindeſtens 
180 Perſonen ausmachen wird. Er gibt weiterhin be⸗ 
kannt, daß das Zentralkontrollorgan ſeinen Sitz in Lon⸗ 
don haben und ein ehemaliger britiſcher Beamter an ſei⸗ 
ner Spitze ſtehen werde. Die mit der Durchführung der 
Kontrolle verbundenen Koſten werden verhältnismäßig 
von jedem Staat, welcher ſich an dieſen Kontrollmaßnah⸗ 
men beteiligt, getragen werden. Der Beitrag Großbri⸗ 
tanniens wird 16 Prozent ausmachen. 


Konnniſſar Burckhardt trifft am 1. März in Dartzig ein 
Der neuernannte Völkerbundskommiſſar für Danzig, 


einige hundert Verhaftete, die ihre Unſchuld nachweiſen Prof. Dr. Burckhardt, wird in Danzig am 1. März ein⸗ 


treffen, um ſeine Funktonen aufzunehmen. 
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Segen Aulariie und Nüftungen. 
Bedeutſame Reden Blums und Bullits. 


Deer amerikaniſche Geſandte Bullit, der zu den eng⸗ 
en Vertrauensmännern Rooſevelts gehört, hielt im ame⸗ 
rikaniſchen Klub in Anweſenheit Leon Blums eine Rede, 
in der er ſich ſcharf gegen Autarkie und Wettrüſten wandte. 
Inm einzelnen führte der Botſchafter aus: „Wert⸗ 
schaftliche Schwierigkeiten können Völker zur Verzweiflung 
führen, wenn nicht der internationale Handel von jenen 
Schranken befreit wird, die gegenwärtig auf ihm laſten. 
Es gibt große Nationen, die ſich immer mehr in ein Re⸗ 
gime der geſchloſſenen Binnenwirtſchaft ſtürzen, womit fie 
kriegeriſche Konflikte provozieren können. In der Aıf- 
faſſung, daß ein Friede, der nicht auf der Belebung des 
Welthandelts beruht, nicht ſtabit ſein kann, werden mir 
alles tun, was an uns liegt, um den Welthandel zu bele⸗ 
ben, vor allem, indem wir zweiſeitige Handelsverträge 
abſchließen. Hand in Hand mit dem Wiederaufbau der 
Weltwirtſchaft geht die Rüſtungsbegrenzung. Es iſt un⸗ 
möglich, eine Proſperität zu ſchaffen, ſolange Nationen 
ihre wirtſchaftliche und finanzielle Poſition ruinieren, m⸗ 
dem ſie an einem Wettrüſten teilnehmen. 

Man kann von einer Nation nicht verlangen, mit 
einer anderen wirtſchaftlich zuſammenzuarbeiten, ſolauge 
dieſe Nation fürchten muß, daß die Belebung der Wirt⸗ 
ſchaft im anderen Lande das Reſultat haben wird, daß 
Eiſen und Stahl, welches dem anderen Lande geliefert 
wurde, in der Form von Bomben und Granaten zurück⸗ 
gegeben wird. Wir haben ſtets an internationalen Kon⸗ 
ferenzen teilgenommen, die der Rüſtungsbeſchränkung ge- 
widmet waren. Wir ſind auch in Zukunft hierzu bereit. 

Leon Blum antwortete dem Botſchafter, indem er 
auf die engen Freundſchaftsbeziehungen Frankreichs nud 
der Vereinigten Staaten hinwies. Zu den wirtſchaftli⸗ 
chen Ausführungen des Botſchafters erklärte Blum: 

„Auf internationalem Gebiet hat die franzöſiſche Na⸗ 
tion nur einen Wunſch, der ſich in dem einen Wort aus⸗ 
drücken läßt: Friede. Die europäiſche Situation verpflich⸗ 
tet auch Frankreich, feine Rüſtung zu ſchmieden, die für 
das Land eine ſchwere Belaſtung darſtellt. Aber Frank⸗ 
reich erfüllt dieſe Pflicht gegen ſich ſelbſt und im Intereſſe 
der Nationen, die mit ihm durch das Prinzip der kollek⸗ 
tiven Sicherheit verbunden find. Frankreich akzeptiert 
die Rüſtung als eine harte Realität, es verzichtet aber 
damit nicht auf ſein Friedensideal, auf das Teal des 
wahrhaften unteilbaren, ja des unbewaffneten Friedens, 
um eine Formel von Jaures zu gebrauchen. Auch wir 
wiſſen, daß eine unlösbare Verbundenheit zwiſchen dem 
»uropäiſchen Frieden und der Rüſtungsbegrenzung beſteht. 
Ohne Abrüſtung iſt eine Politik wirtſchaftlicher Zuſam⸗ 
menarbeit unmöglich, ohne wirtſchaftlicheZuſammenarbeit 
iſt ein volitiſcher Friede illuſoriſch. 


Zur gleichen Stunde 


Henri Pichot , ein Führer franzöſiſcher 
Frontkämpferverbände, hat berichtet, Hitſer 
habe ſich bei dem Beſuch in Berchtesgaden an⸗ 
läßlich des in Berlin ſtattgefundenen Kriegs⸗ 
teilnehmer⸗Kongreſſes „als wirklicher Frontſol⸗ 
dat mit den franzöſiſchen Frontſoldaten unter⸗ 
halten“. Im „Ouvre“ erwidert nun hierauf 
Albert Bayet u. a. folgendes: 

„ . Doch zur gleichen Stunde, da Hitler am Tiſch 
des Herzogs von Coburg mit unſeren franzöſiſchen Ka⸗ 
meraden plauderte, fielen vor Madrid Männer, hinge⸗ 
mäht von den deutſchen Maſchinengewehren. Frauen und 


Kinder fielen in Madrid, verwundet von den deutſchen 


Bomben. Etwa deshalb, weil die Madrider irgendwie 
das Reich und ſeine legitimen Intereſſen bedroht haben? 
Nein, ihr einziges Verbrechen beſtand in ihrem Wollen, 
daß Spanien frei wäre und daß es im Intereſſe des Frie⸗ 
dens Mitglied des Völkerbund bleibe. Hitler hat, ent⸗ 
rüſtet über eine derartige Anmaßung, nicht gezögert, un⸗ 
ter den Namen von „Freiwilligen“ deutſche Truppen auf 
die Pyrenäen⸗Halbinſel zu ſchicken. Da das Faktum 
offenbar iſt, da es niemand mehr beſtreitet, frage ich mich, 
wie der Reichsführer dieſen, einem unſchuldigen und freien 
Volle aufgezwungenen Krieg mit feinen pazifiſtiſchen Ge⸗ 
fühlen als ehemaliger Frontſoldat hat vereinigen kön⸗ 
nen? Sicherlich müſſen ſeine Erklärungen ſchön gewesen 
ſein, da ſie ja Pichot ſo ſehr lobt. Aber ſch geſtehe offen, 
ich hätte mich unbehaglich bei dem Bankett gefühlt und 
unbehaglich bei der Hitler⸗Kundgebung, weil ich den Ge⸗ 
sanken nicht hätte unterdrücken können, daß in dem glei⸗ 
chen Augenblick, in dem Wein und Syllogismen floſſen, 
an der Jarama⸗Front Verwundete röchelten und zerſtük⸗ 
kelte Kinder in den Straßen Madrids im Todeskampf 
lagen. Die Zeitungen erzählen uns von der tiefen Bewe⸗ 
gung, die die Berliner Kongreßteilnehmer ergriffen habe, 
als der blinde und beider Arme beraubte italieniſche De⸗ 
ſegierte ſich erhob. Auch ich bin bewegt; auch ich grüße 
reſpektwoll und in ſchmerzlicher Brüderlichkeit unſeren ita⸗ 
lieniſchen Kameraden. Aber wie könnte man vergeſſen, 
daß einige Jahre nach dem Maſſaker und als die ehema i⸗ 
gen Frontkämpfer, in Uebereinſtimmung mit den „künf⸗ 
tigen Kämpfern“ nur ein Loſungswort kannten: Nie wie⸗ 
der Krieg!, das faſchiſtiſche Italien die grauſame Ini⸗ 
tiative ergriffen und ein Volk bewaffnet überfallen hat, 
dem es jelbit die Annahme in den Vöffer bund nerſchafft 
bars 


— nd —— ͥ œ ü:—E—êäjͤů́ ᷣ ——y— 
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Nach Neuraths Beſuch in Wien 


Worum wurde verhandelt. — Demonſtration vor der deutſchen Geſandtſchaft. 


Ueber die politiſchen Verhandlungen zwiſchen Bun⸗ 
deskanzler Schuſchnigg und dem deutſchen Reichsaußen⸗ 
miniſter v. Neurath wird mitgeteilt, daß es ſich dabei in 
der Hauptſache darum handelte, in der von Deutſchland 
geforderten Rürkwanderung der nach Deutſchland geflüch⸗ 
teten öſterreichiſchen Nationalſozialiſten einen Modus 
vivendi zu finden. Oeſterveichiſcherſeits wird erklärt, daß 
die geflüchteten Nationalſozialiſten, die in Oeſterreich 
wegen Verbrechen von den Gerichten verfolgt werden, 
ſelbſwerſtändlich nach ihrer Rückkehr verhaftet werden. 
Es lönne ſich alſo nur darum handeln, daß jene Na:io- 
nalſozialiſten, die gerichtlich nicht verfolgt werden, zurück⸗ 
kehren dürfen. Von dentſcher Seite wurde ein namentli⸗ 
ches Verzeichnis derfenigen vorgelegt, deren Rückwande⸗ 
rung Deutſchland wünſcht. 

In der Habsburgerfrage, die ebenfalls zur Sprache 
kam, teilte v. Neurath dem Bundeskanzler den Stand⸗ 
punkt der Reichsregierung mit, der jedem Verſuche der 
öſterreichiſchen Legitimiſten gegenüber ablehnend ift. 
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg wies auf feine letzte Er⸗ 
klärung in der Habsburgerfrage hin. Die legitimiſtiſche 
Frage werde ſtreng nach der Verfaſſung gelöft werden. 
Das heißt nach anderen Worten, daß, falls die Angele⸗ 
genheit einmal aktuell werden ſollte, eine Volkabſtimmung 
ſtattfinden müßte. 

Im Zuſammenhang mit den Wiener Demonſtratio⸗ 
nen hat die Polizei bis jetzt 360 Perſonen angehalten, 
in Polizeigewahrſam befinden ſich noch etwa 40 Perſe⸗ 
nen, meiſt Jugendliche und auffallend viel Mädchen. Die 
Vechafteten find längſt als nationalſozialiſtiſche Partei 
gänger bekannt. Es unterliegt auch keinem Zweifel, wie 
die Polizei erklärt, daß ſich unter den Demonſtranten 
eine große Zahl Arbeitsloſer aus der Umgebung von Wien 
befinden, die für ein geringes Entgelt angeworben woc⸗ 
den waren. 

Aus reichsdeutſchen Kreiſen erfährt man, daß die 
zahlreichen Verhaftungen von Nationalſozialiſten auf der. 
denkſchen Botſchaft ſehr unliebſam aufgenommen wurden. 

Vor der deutichen Geſandtſchaft kam es Dienstag 
abends zu einer Kundgebung von Anh der Vater ⸗ 
ländiſchen Front. Mitglieder der Geſandtſchaft erſchienen 
auf dem Balkon und riefen den Demonſtranten „Heil 
Hitler!“ zu, worauf dieſe mit „Heil Oeſterreich!“ ontwor⸗ 
teten. Es kam zu lebhaften Kontroverſen, denen ſchließ⸗ 
lich die Polizei ein Ende bereitet. 
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‚Geitape » Prodolation gegen Jegorom. 

Paris, 24. Februar. „Oeupre“ erfährt aus Ber⸗ 
lin, daß die deutſche Regierung anläßlich der Reiſe des 
ruſſiſchen Generalſtabschefs Jegorow in die baltiſchen 
Staaten eine Aktion vorbereitete, durch die Jegorow 
kompromittiert werden ſollte. Man wollte kommumiſtiſche 
Flugblätter in Kaunas während des Aufenthalts Jego⸗ 
roms verteilen laſſen. Nur ein enger Perſonenkreis in 
Berlin wußte um dieſen Plan, vor allem Funktionäre der 
Geſtapo. Weder der Außenminiſter, noch andere Reichs⸗ 
miniſterien waren informiert. Eine ſehr kleine Berliner 
Druckerei hatte die Beſtellung erhalten, kommuniſtiſche 


0 


Auf dem Uebungsplaß des Truppenlagers Braßhaet 
bei Antwerpen ereignete ſich eine ſchwere Exploſion, bei 
der 7 Offiziere getötet und 12 Offiziere ſchwer verletzt 
wurden. 

Das Unglück ereignete ſich bei einer Pionierübung, 
bei der eine geſchloſſene Gruppe von 25 Offizieren und 
Offiziersaſpiranten teilnahm. Während der Uebung wur⸗ 
den mehrere Sprenglörper zur Exploſion gebracht. Als 
die Exploſion nicht ſofort, wie erwartet wurde, erfolgte, 
trat die Gruppe der Offiziere heran. Plötzlich erfolgte 
dann die Exhloſian. 


F. — — hr 


Humgerſtren und Tote 

im Fänitierhuer Kohlenberswert. 

Budapeſt, 24. Februar. In den Kohlenbergiver- 
len bei Fünfkirchen (Ungarn) dauert der Hungerſtreik 
eines Teiles der Belegſchaft unter Tage an. 

Am Mittwoch verſammelten ſich 300 bis 400 Berg⸗ 
leute und ihre Angehörigen, um nach der Stadt zu 
ziehen und dort eine Kundgebung zu veranſtalten. Unter⸗ 
wegs begegneten ſte 5 Gendarmen, die die Menge auffor⸗ 
derten, auseinanderzugehen. Als dieſe der Aufforderung 
nicht nachkamen und mit Stöcken und Steinen gegen die 
Gendarmen vorgingen, gaben dieſe anfänglich War⸗ 
rungsſchüſſe ab, um darauf in die Menge zu ſchießen. Es 
wurde 1 Mann getötet und 4 Demonſtranten (darunter 
Frau) ſchwer vereltzt. Die Schwerverletzten wurden 
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Flugblätter in litauiſcher Sprache drucken zu laſſen. DE 
wurden nach Tilſit geſchafft und ſollten von dort Mi 

Litauen geſchmuggelt werden. Aber die litauiſche R 

rung wurde von dem Plane informiert und konnte ig 
durch Gegenmaßnahmen vereiteln. Dieſe Informa 
ſoll aus gut informierten katholiſchen Kreiſen Deu 
lands ſtammen. g 


Am 11. April Kirchenwahlen in Deutſchlan 


Als Termin der durch den Erlaß des deutſch 
Reichskanzlers angeordneten Kirchenwahlen wird in 
terrichteten Kreiſen jetzt allgemein der zweite Sonn 
nach Oſtern, der 11. April, genannt. 

Wie man hört, beabſichtigen zwei kirchenpolitß 
Gruppen, nämlich die dem „Lutheraniſchen R 
angeſchloſſenen Landeskirchen und die „Bekenntu 
kirche“ ein Uebereinkommen abzuſchließen, wonach 
ſchen beiden Gruppen eine gegenſeitige Wahlunterſtüß 
vorgenommen und das Aufiiellen von konkurriere 
Wahlliſten in den einzelnen Wahlbezirken dermichg 
werden fol. 


4 
Die Iuderiuppen der alten German 


In Deutſchland werden im Zeichen des Vierſahn 
planes immer neue Maßnahmen zur Lebensmittel 
ſchränkung verordnet. So iſt jetzt verboten worden, Ki 
Oſtern Faſtnachtskrapfen zu backen, da hierzu viel DE 
verwandt werden muß. Der Hotel- und Reſtaurateſ 
verband hat ferner einen Aufruf zur Vereinfachung 
Mahlzeiten erlaſſen. Das Publikum foll dazu anime 
werden, am Morgen gezuckerte Suppen zu eſſen, wie fir 
ſchon von den alten Germanen bevorzugt wurden. ZU 
ſei eine Nahrung, die fünf dis ſechs Stunden ſättig 
Ferner find die Bäcker angewieſen worden, keine Ruß 
mit zu großem Fettgehalt mehr herzuſteſſen 


10 Millionen 
jährlich auf 
Di e Regierung beſchloß ein Rontilet 
hei, bes . dh de See e Kr 6 5 


aller Kategorien prüfen fol. Darnach würden 10% | 


lionen arbeitende En einen ten ub 
halten. Die Verhandlungen werden zwi den iu 
r e e e eee e In 
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Italien nimm! an der Krönungs feier u 
London, 24. r. Die amerifanifche ME 
dung über einen italieniſchen Proteſt in London, weg 
der Teilnahme des Negus von mien an den 
nungsfeierlichleiten, wird aus italieniſchen Kreiſen 
mentiert. Es wird erklärt, daß Italien, — ber Eh 
ladung des Negus durch die engliſche Regierung, an ME 
Krönnungsſeierlichkeiten offiziell teilnehmen werde. JE 
lien habe keine Proteſtnote in London Gberreicht und M 
her auch keine Gegennole erhalten. 


— 
den 
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7 Offiziere getötet — 12 verletzt. 


Furchtbare Exploſton im Truppentager bei Antwerpen. 


Laufe des Abends ſtarb. Ferner wurden drei Beichen 
letzte ins Krankenhaus gebracht. 


ZeitungSfeherftreit beigelegt. 
Paris, 23. Februar. Der Streik der Zeitung 


ſetzer in Lyon und in anderen Propinzſtädten ift jetzt h. 
gelegt worden. Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer ha 
erklärt, den Schiedsſpruch des franzöſiſchen Arbeitämii 
ſters anzunehmen. 


biastod einer fünſtöpſigen Familie. 0 

In jeiner Berliner Wohnung hat ein junges E 
paar ſich und feine drei Kinder im Alter von einem! 
ſechs Juhren mit Gas vergiftet. 


der Breſſechei der Kuomintang verhaſl 


Schanghai, 24. Februar. Der bisherige Pr 
chef der Kuomintang iſt am Mittwoch in Schanghai d 
haftet worden. Er wird beſchuldigt, mit den Moral 
des Gouverneurs von Hopeh in Verbindung geſtanden 
haben. 
1 
Chinas neuer Außenminiſter. 1 
Aus Nancy wird berichtet, daß den Poſten eines M 
niſters für Auswärtige Angelegenheiten Kwantſchum 
en Stelle des zurücktretenden Minfſters Shantung h 


Ar. 56 . 


Lodzer Tageschronit. 


Ausbreitung des Gireils 
in den Steumbiw.riere.en. 


Der Streik in den Strumpfwirkereien hat geſtern 
weiter an Umfang zugenommen. Insgeſamt betrug gie 
Zahl der Streikenden geſtern 3500 Perſonen. Die Strei⸗ 
lenden hielten geſtern eine Verſammlung ab, auf welcher 
beſchloſſen wurde, die Forderung auf 20prozentige Lohn⸗ 
erhöhung unbedingt aufrechtzuerhalten. Auch verlangen 
die Streikenden Urlaub auch für diejenigen Arbeiter, die 
ir Kleinbetrieben mit unter 5 Arbeitern beſchäftigt jird. 
Für dieſe Betriebe iſt das Urlaubsgeſetz bekanntlich nicht 
berpflichbend. Heute ſollen die erſten Einigungsver⸗ 
ſandlungen in Sachen dieſes Streiks ſtattfinden. 


der Streit der Meister in Widzew. 


| Der Streik der Meiſter in der Widzewer Manufak⸗ 
“sc hielt geſtern unverändert an. Der Meiſterverband 
fat bereits Schritte unternommen, um den in der Fabrik 
Fbringenden Meiſtern das Eſſen normal zuzuſtellen. 
Trotz der von der Fabrikleitung angerdrohten Schließung 
der Fabrik weichen die Meiſter von ihrem Standpunkt 
licht ab und find entſchloſſen, jo lange zu ſtreiken, bis 
hre Forderungen erfüllt werden. 

Die Arbeit in der Weberei geht zwar noch weiter, 
boch ſtehen viele Stühle infolge mangelnder techniſcher 
Aufficht ftill. Da die Weber auf Akkord arbeiten, iſt da⸗ 
hit zu rechnen, daß fie eine Entſchädigung für unver⸗ 
ſchuldeten Stillſtand ſordern werden. Die Angelegenheit 
türbe ſich dadurch ſelbſtverſtändlich bedeutend Tomp.i- 
teren. 

| Der Oktupatoinsſtreit bei Anſtadt beigelegt. 
In der Bierbrauerei von Karl Anſtadts Erben, Po⸗ 
norjia 36, führten die Arbeiter einen Offupationzitreil, 
peil einige von ihnen zu anderen ſchlechter bezahlten Ar⸗ 
beiten verſetzt wurden. In Sachen dieſes Konflikts fand 
gitern im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz ſtatt, auf 
welcher eine Einigung erzielt werden konnte. Die Ar⸗ 
eiter brachen daraufhin den Streik ab. 


Ausſnerrung in der Zuderiwarenfabril 
| „Vatria“. 


Wie berichtet, iſt es in der Zuckerwareninduſtrie 
uch einem Streik der Arbeiter zur Unterzeichnung eines 
ohnabkommens gekommen. Die Arbeiter ſchritten an⸗ 
gſichts deſſen geſtern früh wieder zur Arbeit. Nur eine 
firma, und zwar die Zuckerwarenfabrik „Patria“, Ze⸗ 
tomſkiſtraße 50, lehnte die Unterzeichnung des Abkom⸗ 
ens ab. Doch erſchienen auch die Arbeiter dieſer Fa⸗ 
tik geſtern früh vor dem Fabrikgebäude mit der Abſicht, 
die Fabrik zu betreten und dann den Okkupationsſtreik zu 
eginnen, um die Firma auf dieſe Weiſe zum Nachgeben 
zu zwingen. Von dieſer Abſicht der Arbeiler hatte aber 
die Fabrikleitung erfahren und verweigerte ihnen daher 
den Zutritt. Die Arbeiter fanden geſtern das Fabriktor 
geſchloſſen vor und mußten daber umkehren. Es bandelt 
f hier um 75 Arbeiter. 


die Verhandlungen um das Lohnablommen 
in der Kordinduſtr e. 


In Zgierz fand unter Vorſitz des Arbeits'nſpektors 
katowſki eine weitere Konferenz in Sachen einer eia⸗ 
etlichen Re.elung der Ackeits⸗ und Lohnbedingungen 
m der Kordiaduſtrie von Jeierz, Ozorko o, Alexandro o 
und Konſtantg ew ſtatt. Es har delt ſich hier bekanntl' h 
um die gegen Lohn arbeitenden Kordwevereien. Etage 
Einigung wurde zunachſt in einer Frage erzielt, and 
war wurden ſich die Vertreter der Korowebereien als 
den genannten vier Städten Lazüber einig, daß täglich 
mur in einer Schicht 8 Stunde gearbeitet werden kann 
nit einer einſtündigen Mittags unterbrechung; ausnahmes⸗ 
veiſe kann in Ozorkow im Winter in zwei Schichten ge⸗ 
beitet werden. Als es aber zur Feſtſetzung einheitlicher 
Lohnſätze kam, erklärten die Vertreter aus Ozorkow, wo 
die Löhne überaus niedrig find, ſich erſt mit den Verie⸗ 
gern in Verbindung ſetzen zu müſſen. Angeſichts deſſen 
vurde die Konferenz bis zur nächſten Woche vertagt. 


Ouupationsſtreit in der Schlöſſerſchen 
Nanufaltur. 


In der von dem Unternehmer Vogel gepachteten 
Fabrik der Schlöſſerſchen Manufaktur in Ozorkow iſt es 
in den letzten Tagen wegen Entlaſſung von Arbeitern 
ind Lohnkürzungen zu einem Konflikt gekommen. Da 
die eingeleiteten Verhandlungen kein Ergebnis zeitigen, 
ind die Arbeiter vorgeſtern in einer Anzahl von 3000 
Perſonen in den Streik getreten, wobei ſie die Fabrik be⸗ 
ſetzt halten. Die Arbeiter haben jetzt ihre Forderungen 

erhöht und fordern u. a. eine Lohnerhöhang von 15 Pro⸗ 

jent. Im Zuſammenhang mit dieſer Verſchärfung der 
Lage fuhr geſtern der Arbeitsinſpektor aas Lodz nach 
Dzorkow und leitete die Verhandlungen em. 


Kohlengasvergiſtung. ; 

Sm Haufe Ludwiki 18 erlitten die Eheleute Henryk 
und Jozeſa Borowſki durch Kohlengaſe eine Vergiftung. 
Es mußte zu ihnen die Rettungsbereitſchaft gerufen 
werden. 


— 


Solkszettung — Donnerstag, den 25. Februar 1937. 


Brot nur in beſchräntten Mengen 

| vorhanden. 
Die Heineren Büdereien backen nicht. 

Wie berichtet, iſt die Bäckermeiſterinnung in der vo⸗ 
rigen Woche an die Behörden mit dem Antrag herange⸗ 
treten, den Brotpreis, der gegenwärtig 35 Groſchen für 
ein Kilo beträgt, auf 41 Groſchen zu erhöhen. Die Bäk⸗ 
kermeiſter begründen ihre Forderung damit, daß das 
Mehl bereits auf 40,5 Groſchen für ein Kilo geſtiegen iſt. 
Eine in dieſer Frage ſtattgefundene Konferenz zeitigte 
kein Ergebnis, da die Lodzer Behörden diesbezügliche 
Direktiven aus Warſchau abwarten wollten. 

Angeſichts deſſen, daß die Bäcker bei einem ſo hohen 
Mehlpreis das Brot zu dem amtlich feſtgeſetzten Preis 
nur mit Verluſt abgeben können, haben mehrere kleinere 
Bäckereien, die keine Mehlvorräte beſitzen, den Ausbuk 
eingeſtellt. Dieſe Erſcheinung hat geſtern früh bedeuten⸗ 
den Umfang angenommen, jo daß auch bereits ein Brot⸗ 
mangel zu verzeichnen war. Ueberdies iſt verhältnis⸗ 
mäßig viel dunkleres Brot im Handel erſchienen. Viele 


Bäcker haben außerdem entgegen der behördlichen An⸗ 


ordnung den Brotpreis erhöht und laſſen ſich 75 bis SO 
Groſchen für ein Zweikilobrot zahlen. Eine behördliche 
Kontrolle iſt hierbei vielfach dadurch erſchwert, daß sie 
Käufer insgeheim dieſen Preis zahlen, um nur Brot zu 
bekommen. 

Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, iſt die 
Brotteuerung eine Folge der auf dem Getreide- und 
Mehlmarkt eingeriſſenen Spekulation. Die Behörden 
heben daher bereits in dieſer Richtung entſprechende 
Schritte unternommen. 
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die Beerdigung des Rechtsanwalts 
Bioie Kon auf Koſten der Stadt. 


Die Beerdigung des freiwillig aus dem Leben ge⸗ 
ſchiedenen Rechtsanwalts Piotr Kon findet auf Grund 
von Bemühungen der ſozialiſtiſchen Mehrheit im Stadt⸗ 
rat und des Verbandes ehemaliger politiſcher Häftlinge 
auf Koſten der Lodzer Stadtverwaltung ſtatt, da Rechts⸗ 
anwalt Piotr Kon aufopfernd als Verteidiger der Frei⸗ 
heitskämpfer gegen die zariſtiſche Herr ſchaft wirkte und 
wegen ſchwerer materieller Sorgen aus dem Leben [dien 
Seitens der Stabiverwaltung wird ein Kranz auf dem 
Grabe niedergelegt werden. Die Beerdigung findet am 
heutigen Donnerstag, um nachmittags, vom 
Trauerhauſe Przejazdſtraße 6 aus ſtatt. 


Kinder ausgeſetztt ; 

Im Lokal der Fürſorgeabteilung, Zawadzka 11; 
wurden geſtern wieder drei Kinder zurückgelaſſen, und 
zwar ein Knabe von 6 Jahren und zwei Mädchen von je 
zwei Jahren. Die Kinder wurden ins ſtädtiſche Kinder⸗ 
heim eingeliefert. f . 
Unfall bei der Arbeit. 

In der Schloſſerei von Wudel, Batoryſtraße 28, ge⸗ 


riet der 37jährige Karl Neumann, wohnhaft Piaſtow ka⸗ 
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ſtraße 49, mit der linken Hand in das Getriebe einer 
Maſchine. Es wurden ihm die Finger abgequetſcht und 
er mußte in ein Krankenhaus geſchafft werden. 


Schwerer Unfall eines Kraftwagenſührers. 

Auf dem Grundſtück der Firma Hermans, Kilinſti⸗ 
ſtraße 132, ereignete ſich geſtern ein ſchwerer Unfall. Der 
36jährige Kraftwagenführer Antoni Kraj aus Chmielnik 
hatte an ſeinem Kraftwagen eine Reparatur vorzuneh⸗ 
men. Er hob den Wagen vermittels eines Flaſchenzuges 
an und kroch herunter. Währenddeſſen rutſchte aber der 
Flaſchenzug ab und Kraj wurde von dem ſchweren Wa⸗ 
gen angedrückt. Man holte den Verunglückten unter dem 
Wagen hervor und alarmierte die Rettungsbereitſchaft. 
Der Arzt ſtellte einen Rückgratbruch ſowie allgemeine 
ernſtliche Verletzungen feſt und ordnete die Ueberſührung 
des Verunglückten nach einem Krankenhaus an. 


Verbrüht. 3 

Beim Wäſchewaſchen goß die 52jährige Jozeſa Wal. 
czal, Brzezua 11, infolge Unvorſichtigkeit einen Topf 
heißen Waſſers über ſich. Die Frau trug ernſtliche Ver⸗ 
brühungen davon und mußte die Hilfe der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft in Anſpruch nehmen. 

Vier Diebe ſeſtgenommen. 

In die Lebensmittelhandlung des Jakob Kon, 11. 
Liſtopada 68, drangen geſtern nacht Diebe ein. Drei 
Diebe betraten das Innere des Ladens, während zwei 
draußen Wache ſtanden. Zufällig kam eine Polizeipa⸗ 
trouille vorüber, die das Diebeswerk bemerkte. Als ſich 
die Diebe entdeckt ſahen, ſuchten ſie ſich durch die Flucht 
zu retten. Die Polizeibeamten ſetzten ihnen aber nach 
und es entſtand eine regelrechte Diebesjagd. Vier Diebe 
konnten eingeholt und feſtgenommen werden, während es 
dem fünften zu entkommen gelang. Die Feſtgenomme⸗ 
nen ſind: Calel Plawner, ein bereits vielfach vorbeſtr iſ⸗ 
ter Dieb, wohnhaft Polnoena 38, Icek Szeps, ohne be⸗ 
ſtimmten Wohnort, Jakob Waldman, Kontna 65, und 
Hugo Hemens, in Chojny, Slowackiſtraße 25, wohnhaft. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 


H. Duszkiewicz, Zgierſta 87; J. Hartman, Brzezin⸗ 
ſta 24; W. Rowinfka, Place Wolnosci 2; A. Perelman, 


Cegielniana 32; J. Eymer. Wolczanſka 37; W. Danie 
lecki, Petrilauer 127; F. Wojcicki, Napiorkowſtiego 27. 


kal der Militärabteilung der 


5 
Ein Heiratsſchwindler. 
Maria Lipszyc aus Lenczyca lernte im Som 


vorigen Jahres einen Michal Fichtenholc, wohnhaft La 
giewnicka 4, kennen. Fichtenholc trat zu ihr in nähere 
Beziehungen und verſprach ihr die Ehe. Unter dem Vor⸗ 
wand, die Hochzeit vorzubereiten, lockte Fichtenhole ven 


dem Mädchen nach und nach 780 Zloty und außerdem 
einen goldenen Ring heraus. Dann verſchwand er und 


ließ ſich nicht mehr blicken. 
der Polizei Anzeige erſtattet. 


Mit der Schnapsflaſche auf den Kopf. 

In einer Wohnung im Haufe Leszuo 3 fand em 
Trinkgelage ſtatt, an dem u. a. auch ein Artur Wudarfki, 
wohnhaft Rudzka 13, teilnahm. Hierbei kam es zwiſchen 
den Männern wegen einer Frau zu einem Streit. Wu⸗ 
darſki erhielt mit einer Schnapsflaſche einen Schlag a 
den Kopf und erlitt allgemeine Verletzungen durch die 


Die Betrogene hat nun dei 


Glasſplitter. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe 
Ergänzungsaushebung. 


7 
27. 


Am Sonnabend, dem Februar, amtiert im Kt: 
Stadtverwaltung, Petri⸗ 
kauer 165, die Ergänzungsaushebungskommi ſion des 
Kreisergänzungskommandos Lodz⸗Stadt II. Einzufinden 
haben ſich alle Männer des Jahrganges 1915 und älterer 
Jahrgänge, die bisher vor keiner Aushebungskommiſſion 
geſtanden oder ſonſt kein geregeltes Mili ärverhältnie 
haben, jofern fie im Bereiche der Polizeikommiſſariate 
1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14 wohnen und eine ſchriftlich 
Aufforderung der Stadtſtaroſtei erhalten haben. 


Se lbſtmordverſuche. i 

Im Torwege des Hauſes Pilſudſtiſtraße 76 trank 
die Eugenia Cieslak, ohne beſtimmten Wohnort, in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Sublimat. Die Lebensmüde wurde 
von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus überge⸗ 
führt. Die Urſache der Verzweiflungstat iſt große No:. 

In ihrer Wohnung Weſola 34 unternahm die 24. 
jährige Michalina Zielonka einen Selbſtmordverſuch, in⸗ 
dem fie Lyſol trank. Die Lebensmüde wurde von der 
Rettungsbereitſchaft in bedenklichem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. 8 


Tanne e. 
Den 
Radioempfänger des Arbeiters, NEN“ 


mit geringſtem Stromverbrauch 
empfiehlt zu bequemen Ratenzahlungen 
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Eein ungetrener Dorſſchulze 

Auf der Anklagebank des Lobzer Bezirksgerichts a 
geſtern der 58jährige Szymon Naſtarowicz, der Schu ze 
im Dorfe Tumaſin, Gemeinde Poddembice, Kreis Len⸗ 
czyca, iſt. Die Anklage legte ihm zur Laſt, ſich in o 
Zeit von 1928 bis 1935 gegen 2500 Zloty Steuergel d. 
die er von den Landwirten einkaſſiert hatte, nicht abge 
führt und ſich angeeignet zu haben. Außerdem hat er 
auf einem Verrechnungsſchein einer Sammelſchuld r 
Landwirte von Tumaſin die Unterſchrift eines Landwil 
tes gefälſcht. Naſtorowicz bekannte ſich nicht zur Sch 
und erklärte, die Steuereingänge nur ungenau eingetr⸗ 
gen zu haben, wodurch dieſe Ungenauigkeiten und Mein 
gel entſtanden ſeien. Das Gericht ließ dieſe Erklärung 
aber nicht gelten und verurteilte Naſtorowicz wegen Ver 
untreuung zu einem Jahr Gefängnis und 5 Jahren Ehr 


verluſt ſowie wegen Fälſchung zu einem halben Jahr 
Gefängnis. 
Wegen Bettelei beſtraft. 
Das Staroſteigericht verurteilte geſtern Stefan 


Fokczynſti, Rachmil Fajwlowicz, Fajwel 
und David Mandelbaum zu je 4 Tagen 
berufsmäßiger Bettelei. 


Zylbersztajn 
Arreſt wegen 


Bei der Vorbereitung eines Diebſtahls ertappt. 
Vorgeſtern überraſchte eine Polizeipatrouille in den 


Porzecznaſtraße 10 einen verdächtigen Mann, der ſich 


im Hof an den hier befindlichen Lagerräumen zu ſchaffen 
machte. Der Mann wurde angehalten und einer Unter⸗ 
ſuchung unterzogen. Man fand bei ihm mehrere Dietriche 
und anderes Diebeshandwerkzeug, was keinen Zweife 
ließ, daß er einen Diebſtahl im Sinne hatte. Der Man 


erwies fi) als Siegfried Zajer, ein bereits mehrerema! 


beſtrafter Dieb. Er hatte ſich wegen Vorbereitung eine? 
Diebſtahls vor dem Staroſteigericht zu verantworten an; 
wurde zu 3 Monaten Arreſt verurteilt. 


Wieder fünf Droſchtenkutſcher beſtruſ. 

Im Verlauf der verſchärften Beaufſichtigung es 
Wagenverkehrs in Lodz wurden wieder fünf Droſchken⸗ 
kutſcher wegen Verſtoßes gegen die Verkehrsvorſchriften 
zur Verantwortung gezogen und geſtern vom Staroſtei⸗ 
gericht wie folgt beſtraft: Moszek Mirisz, Franciszkan⸗ 
ſta 39, zu 4 Tagen Arreſt, Felix Wozniak, Obornicka 21, 
zu einer Woche Arreſt, Szaja Figlarz, Br'ezinſka 32, n 
3 Tagen, Moszek Rozenewajg, Baluter Ring 5, zu B 
Tagen und Jankiel Dankiewicz. Franeisskanſka 42, zu 
5 Tagen Arreſt. 


Nr. 56 


Vortageitung — Donnerziug, ben 28. Februar 987. 


Hungerſtreil von Arbeitsloſen. 


Traurige Vorfälle in der Ortſchaft Zarzete im Vielitzer Besiet. 


Im Umfreife der Stadt Bielitz befinden ſich Landge⸗ 
meinden, die entweder eine eigene Induſtrie beſitzen, oder 
ihre Bewohner nach Bielitz und Biala auf Arbeit ſchicken. 
Die Lage der Arbeiter dieſer Gemeinden iſt relativ gün⸗ 
ſtig, umſo mehr da die Verwalt! ungen derſeſben ſich über⸗ 
wiegend in den Händen der Sozialiſten, die um die Ver⸗ 
ſorgung der Arbeitsloſen beſonders bemüht ſind, befin⸗ 
den. Tragiſch iſt jedoch die Lage jener Arbeiter, die in 
den vom Bielitz⸗Bialaer Induſtriegebiet entfernten Ge⸗ 
meinden wohnen. In dieſen Gemeinden findet man oft 
Arbeiter, die ſeit Jahren keinen Arbeitsverdienſt gefan⸗ 
den haben. Sie arbeiten beſtenfalls durch einige Monale 
im Jahre, ſei es bei Bauten, Flußregulierungen oder an⸗ 
deren vom Arbeitsſond organiſierten Arbeiten. Die Ver⸗ 
dienſte bei dieſen Arbeiten ſind ſehr niedrig, ſo daß von 
einer Erſparnis für die ſchwarze Stunde keine Rede ſein 
kann. g 

Zu ſolchen Gemeinden gehört auch Zarzece. Auf un⸗ 
gefähr 3000 Einwohner zählt dieſe Gemeinde 500 Ar 
beitsloſe. Sie haben im Jahre 1936 bei der Weichſel⸗ 
regulierung durch 6 Monate für einen Tagelohn von 
Zl. 3.20 gearbeitet. Es kam der Winter. Vollſtändige 
Arbeitsloſigleit trat ein. Sie haben das Recht auf die 
Arbeitsloſenunterſtützung noch nicht erreicht. Ein ſchreck⸗ 
liches Elend. Es mangelt an Brot, geſchweige denn au 
warmen Speiſen. 

Die vor Kälte und Hunger erſchöpften Arbeitsloſen 
ſchickten am 8. Februar d. J. eine Delegation zur Be⸗ 
zirkshauptmannſchaft in Bielitz mit der Bitte um Arbeit 
oder Unterſtützung. Die Delegation kehrte mit nichts 
zurück. 

Nach der Berichterſtattung beſchloſſen die Arbeitslo⸗ 
ſen in den Hungerſtreik zu treten. Im Schulſaal der 
Gemeinde verſammelt, begannen ſie am 18. Februar l. J. 
mit dem Hungerſtreik. In der Nacht vom 18. auf d 
19. d. M. kam unter dem Kommando des Herrn Kon 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Einbrecher in Kamitz. In der Nacht auf Dienstag 
trieben mehrere Einbrecher in Kamitz ihr Unweſen. Sie 


drangen zunächſt in die Reſtauration des Gemeindegaft⸗ 
hauſes ein, von wo ſie Getränke, Tabakwaren und ver⸗ 


ſchiedene andere Sachen im Werte von etwa 300 Zloty 


ſtahlen. Auch dem Gaſthaus Snatzke ſtatteten ſie einen 
Beſuch ab. Ferner waren ſie auch in den Fleiſcherladen 
von Radwan im Hauſe Scharek eingedrungen, wo ſie 
Fleiſchwaren mitgehen ließen. Sie konnten mit ihrer 
Beute merkannt entkommen. 


Ein „ehrſicher“ Nachtportier. Alles ſickert durch, 
wenn es auch noch ſo heimlich gemacht wird. So auch in 
dieſem Falle. Der bei der Firma Krzyzanowſki in Ka⸗ 
mitz bedienſtete Tagportier vermittelte an die Arbeiter 
verſchiedene Eßwaren und Getränke. In letzter Zeit 
ſtellte nun der Tagportier feſt, daß ihm Sachen verloren 
sehen, ohne daß er den Täter ſtellen konnte. Am Abend 
des letzten Sonntags verließ er nun ſeine Wohnung und 
mußte nach ſeiner Rückkehr feſtſtellen, daß jemand wäh⸗ 
rend ſeiner Abweſenheit in ſeinem Zimmer war. Es ge: 
ung ihm, den Nachtportier dieſer Tat zu überführen. 

Letzterer iſt freilich ein ſtrammer Endek, das ſtört ihn 
aber nicht, ſeinen lieben Nächſten zu beſtehlen. Es wurde 
Anzeige erſtattet. 


Ein Wohnungseinbrecher verurteilt. Letzten Sams⸗ 
tag wurde dem Bezirksrichter beim Bielitzer Bezirksge⸗ 
richt der bekannte Wohnungseinbrecher Franz Kupczak 
aus Lipnik vorgeführt, der wegen r Woh⸗ 
nungseinbrüche, die er in unſerer Stadt und Umgebung 
verübt hatte, zu 15 Monaten Kerker und Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 4 Jahre verurteilt 
wude. Kupczak befindet ſich gegenwärtig im Wadowicer 
Kreisgerichtsgefängnis. 


Bezirksvorſtands mitglieder! 


Achtung, 


Donnerstag, den 25. Februar, findet 
norſtandes der DSA ſtatt. Alle 


werden erſucht, pünktlich und zuverläſſig zu erſcheinen 


Achtung Sänger und Sängerinnen des Gemiſchten 
Chores. 
Kommenden S den 28. 
3.30 Uhr vormittags Arbeiterheim 
Gauprobe für den Ge nigen Chor ſtatt. 
gesgenoſſinnen enoſſen ergeht 
N P * obe D o 


On! nag, 


Februar, findet um 
in Bielitz eine 


im 


ind S der Ruf, dſeſe 


dhe Pl 507 


um 5 Uhr 
gachmittags in der Redaltion eine Sitzung des Bezirks⸗ 
Vorftandsmitglieder 


An alle San⸗ 


dieſes 


| 
| 
| 
5 
„ 
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beiter in Chyby und vier in 


beſte 


miſſars Wloſok eine Abteilung von 60 Poliziſten, beglei⸗ 
tet vom Staatsanwalt und dem PVizeitaroften, verhaftete 
8 den Ordnungsdienſt verſehende Arbeitsloſe und drängte 
den Reſt auf dem Saal. Die Verhafteten wurden in das 
Gefängnis nach Teſchen abgeführt. 

Am nächſten Tage, Freitag, 
erbitterten Frauen der Arbeitsloſen in der Nähe des 
Saales. Der verſtärkte Polizeipoſten zerſtreute die ar⸗ 
men Fauen. In derſelben Zeit hat die Polizei zwölf Ar⸗ 
Schwarzwaſſer verhaftet. 
Es muß bemerkt werden, daß die Arbeiter, die den Hun⸗ 
gerſtre it beſchloſſen haben, ſich vollſtändig ruhig verhiel⸗ 
ten. Die Ordnungswache hat genau darüber gewacht, 
daß die öffentliche Ordnung nicht geſtört und nichts be⸗ 
ſchädigt werde. | 

Trotzdem intervenierte die Polizei und es erfolgten 
Verhaftungen. Die Arbeitsloſen bezweckten doch nichts 
mehr, als die öffentliche Meinung auf ihr maßloſes 
Elend aufmerlſam zu machen. Sie wollten nur Arbeit 
oder Unterſtützung von der Nothilfsaktion. an mehr. 
Zu bemerken wäre noch, daß der hieſige Bezirkshaupt⸗ 
mann zugleich Polizeidirektor und Wen des Be⸗ 
zirkskomitees der Arbeitsloſenfürforge iſt. 

Die Bürgerſchaft trägt Opfer zu Händen 
um ihm die Verſorgung der Arbeitsloſen 
Der Vorſitzende dieſes Komitees ließ aber 
hung sloſen durch die Polizei auseinan⸗ 
dertreiben, anſtatt ihnen eine gehörige Unterſtüzung an⸗ 
gedeihen zu laſſen. 


verſammelten ſich die 


geſamtie 
Komitees, 
zu ermöglichen. 2 


die ernden Arbeits 


Die Bürger von Bielitz und der Landgemeinden 
können jetzt fragen, zu was tragen wir eigentlich dieſe 
Opfer? Die Vernünftigeren werden ſich Tagen, daß die 


die ſo dach nicht erſetzen kann. 
Arbeit für den Staat, 
andere Behandlung 


Nd on: 
Ehtlanftopt: ziale 
AMrbeitstoden 8a 571 
Arbeitstoßen habs! 


die Volkswirtſchaft 


Fürſorge 
t für ihre 
doch eine 


Deutihes Theater in Bielitz. 
„Zwölftauſend“. 


Schauſpiel von Bruno Frank. 


Das „in Tyrannos“ der Schillerſchen Sturm und 
Drangdichtungen weht mit heißem Atem durch das pitk⸗ 
lende Schauſpiel Bruno Franks, zu welchem die geſchicht⸗ 
liche Vergangenheit Deutſchlands den Stoff bietet. Was 
in Schillers „Kabale und Liebe“ in einer Szene aufge⸗ 
rollt wird, erſcheint hier dramatiſch geſtaltet. Paſſiver 
Held iſt das von den Herzögen ausgeſogene Volk, de ſſen 
Söhne als Kriegsſöldner nach England verka; st 
werden, um mit ihrem Blut den Luxus der deutſchen Für⸗ 
ſtenhöfe zu bezahlen, aktiver Held iſt der Bauernſohn 
Piderit, der als Sekretär des Herzogs fein Leben für vie 
gute Sache einſetzt und durch ſein kühnes Verhalten für 
die Befreiung des Volkes eine Breſche ſchlägt. Das 
Stück iſt ebenſo aufwühlend in jeiner ſtofflichen Geſtal⸗ 
tun 9. als vollendet in der Prägnanz und Ausgeſeiltheit 
der © hrihe in der es an die Klaſſiker erinnert. Artur 
Popp, der ſich uns zum erſten Male als Regiſſeur vor⸗ 
ftellte, löſte ſeine Aufgabe mit großem Verſtändnis, bot 
auch als Piderit eine ſtarke. Leiſtung. Als Gräfin Span⸗ 
genberg ſuchte Charlotte Karin durch Routine und In⸗ 
telligenz Gefühl zu erſetzen, Ernſt Rychling ſpielte die 
niedrige Kreatur des Miniſters ſehr überzeugend bis auf 
die Unnatürlichkeit der Bewegungen. Gut umriſſen auch 
die Geſtalt des engliſchen Unterhändlers, durch G. von 
Manker, ſowie die der Brüder Piderits durch Haus Fo⸗ 
rer und W. König. Der nackenſteiſe Offizier Walter 
Clarmanns machte gute Figur. Die eindrucksvollſte 
Leiſtung bot jedoch Norbert Kamill als Herzog, der wie⸗ 
derum bewies, daß ſeine Stärke in der Geſtaltung feſt⸗ 
umriſſener Charaktere liegt. Sein Auftreten verbreitete 
jedesmal eine Atmoſphäre von Spannung, ſein Spiel 
wurde durch keine ſalſche Bewegung und durch keinen 
Mißton beeinträchtigt, er zeichnete dieſen kleinen Macht⸗ 
haber, der innerhalb ſeiner Grenzen die Menſchen eu 
Schachfiguren erniedrigt, wie aus einem Guß. 


Die Wirkung des Stückes auf das leider nur ſpär⸗ 
liche Publikum war eine kiefgehende und es wäre ſchade, 
wenn dieſes Stück ſchon vom Spielplan verſchwinden 
ſollte. H. R. 


Bielitzer Zhoatorſpieſplan. 

Die Abonnenten der Serie gelb werden darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die nächſte Abonnementsvorſtellung 
in Serie gelb am Samstag. dem 27. Februar, abends 
8 Uhr, ſtattfindet. Zur Aufführung gelangt die Komö⸗ 
die von Gogol „Der Reviſor“. 


Um den auswärtigen Publikum Gelegenheit zu 

ben, das reizende Luſtſpiel „Der Chauffeur der gnädige 
Bun, (Trio), das an unferer Bühne einen außeromen!- 
lichen Erfolg hatte, zu ſehen, findet Sonntag, den 28. 
Februar, nachmittags 4 Uhr, eine volkstümliche Frem⸗ 
denvorführung bei bedeutend ermäßigten Preiſen ſtatt. 
Das Luſtſpiel wird am Sonntag zum Testen Male ge⸗ 
Nen. 


Oberſchleſien. 
Verſchärfte Streillage in Nilola:. 


Seit einigen Tagen dauert in der Metallware 
brik Palenſki in Nikolai ein Streik, der zur Okkupaß 
der Fabrik durch etwa 90 Arbeiter führte. Die! 
leitung hob Kigemüchlng die Kohlenzulagen auf 
zahlte auch Löhne unter dem geltenden Metallarbef 
tarff. Verhandlungen beim Arbeitsinſpektor hatten 
einigen Tagen für die Belegſchaft ein günſtiges Ergeb 
doch weigert ſich die Werkleitung, dieſe Entſcheidung 
zunehmen, ſo daß in den letzten Tagen eine Verſchärf 
der Streiklage eingetreten iſt. Werkleitung und Gen 
ſchaften haben erneut den Arbeitsinſpektor angeruf 
wobei ſich die Werkleitung weigert, mit der Belegſch 
bezw. den Gewerkſchaften zu . ſolange die 
beiter den Betrieb beſetzt halten. Die Firma mot 


die Lahnſenkung mit der ungünſtigen Konjunktur auf 
Metallwarenmarkt. 


11 Personen wegen Falſchgeldwertriebs werke 

Seit einiger Zeit wurden auf den Poſtämtern 
Banken in Chorzow falſche Fünf⸗ und Zehn⸗Zlotn 
feſtgeſtellt, die zu einer polizeilichen ein Ui führ 
Es gelang nach wenigen Tagen eine gewiſſe i 
Chrobok und Gertrud Schneider, beide aus Qin, 
Rr die im Auftrage eines gewiſſen Teodor 
linſti in Warſchau den Vertrieb der nachgemachten G 
ſorten für Oberſchleſien übernommen hatten. Für ! 
Zloty Falſchgeld erhielt Tulinſki von ſeinen Abt 
nur 40 Zloty erſtattet. Wie es heißt, fälſchte er 
Reichsmünzen, die dann nach aach kn 
ſchmuggelt wurden. In der Warſchauer Wohnung ! 
linſkis wurde eine ir gute Einrichtung zur Fa 
fabrikation beſchlagnahmt. Im amen hang 8 
wurden 11 Perſonen verhaftet. Die Falſchmünzer ha 9 
eine große Organiſation des Vertriebes du 
ſic ſollen auch durch einige Agenten in Oberſchleſten g 
treten ſein. Im Intereſſe der weiteren Ermittin 
werden Einzelheiten geheim Halden 


Sachat inſchmugglerin auf der Flucht. 

Auf einer der Straßen von Bielſchowißz wurde 
Grenzer eine gewiſſe Julie Manka Sie 
griff jedoch die Flucht in eine Wohnung, deren S 
ihr nicht bekannt war. Sie verſteckte ſich unter Die 
ten, te er von ben Örengere eilt mb ber 
tet. Bei der Verhaftung werde ihr Sacharin in g 


Mengen abgenommen. 


| 
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Teppiche, Läufer. Gardinen 
TEPPICH - MENCZEL 


Die Tochter angeſchalfen. 


Im Ausflugsreſtaurant „Dolina Eomhatfer 1 
ſchen Domb und Chorzow dam es zwiſchen dem 
Palka und ſeiner Tochter in geſchäftlichen 9 
ten zu perſönlichen Differenzen, die einen tragiſchen U 
gang nahmen. Als ſich die Tochter während des Strei 
aus dem Hauſe entfernen wollte, zog Palka ſeinen 
ver und ſeuerte mehrere Schüffe ab, von ben einer 
Tochter am Bein ſchwer verletzte. Anweſende G ei 
die Polizei herbei, die die Ueberführung den Berke 
ins Spital veranlaßte und eine Unterſuchung x 
Palka eingeleitet hat. 


Selbstmord des Poſtlenters in Schon 


Großes Aufiehen erregte der Seſbſtmord des Del 
der Poſtanſtalt in Schoppinitz, der am Montag in 
Nachmitagsſtunden erfolgte. Maximilian Dreha, 
Mann im beſten Alter, war weit über die Ereiſe 
Staatsbeamten als ein zuverläſſiger Menſch 

en Selbſtmord verübte er in ſeiner 

ſich im dortigen Poſtgebäude befindet, durch einen Me 
verſchuß. Ueber die Urſache verlautet noch nichts! i 
ſtimmtes. Die Gerichtsbehörden haben die Leiche 
ſchlagnahmt und auch eine Hausreviſion durchgefüß 
Dreja gehörte zum leitenden Kreis der Sanacja der 1 
gegend. Intereſſierte Kreiſe wollen wiſſen, daß er f 
längerer Zeit eine Nervenkriſe zu überſtehen hatte n 
dieſe wird als Urſache des Selbſtmordes hingeſtellt. 


Fahrläſſige Tötung des Lehr kings? 


MUT 


[D 


Der Schmiedemeiſter Adolf Kulpanel aus Chor 
ſtand vor Gericht, um ſich wegen fahrläſſiger Tötung 


nes Lehrlings, des 16jährigen Wolowezyk, zu ver ante 
ten, der im Auguſt vorigen Jahres mit der Sta 
leitung im Betrieb in Berührung kam und tot 
menbrach. Die Anklageſchrift wirft dem Schmieden . 
‚fer vor, die Sicherheitsvorſchriſten in ſeinem Betriß 
nicht genügend beachtet zu haben, wodurch der T Todes 


herbeigeführt wurde. Vor Gericht konnte Kulpan 
weiſen, daß die Schuld durchaus nicht ihm zug 
ſei, ſondern Zufällen, auf die er keinen Einfluß bah 


Wieweit der Lehrling ſelbſt daran ſchuld hatte, könnt 
nicht beurteilen. Nachdem eine Reihe gon Bea 1 
Sachverſtändigen vernommen wurde, erfolgte der Fir 


Anruch des Angeklagten 


x. 16 


Die Arbeiter⸗Winterſport⸗Olhmpiade. 


Die Arbeiter⸗Winterſport⸗Olympiade in Johanns⸗ 
d (Tchechoſlowakei) ſand am Sonntag ihren Abſchluß. 
zauſende und Abertauſende fanden ſich in Johannisdad 
an, um gemeinſam durch ſozialiſtiſche Kraft für Demo⸗ 
ratie, Freiheit und Frieden zu demonſtrieren. Johannis⸗ 
ad wurde nicht nur ein gewaltiger Erfolg des Arbeiter⸗ 
vorts, ſondern auch eine gewonnene Schlacht der Demo⸗ 
ratie. Die Olympiade hat die Kraft der Sozialdemokra⸗ 
ie geſtärkt, die Zuverſicht vermehrt, das Anſehen geſte⸗⸗ 
ert und den Willen geſtählt. Die Sozialiſten ſind da 
nd marſchieren tapfer vorwärts. 

Die von den Arbeiterſportlern in den verſchiedenen 
Lettbewerben erzielten Reſultate haben beſtätigt, daß 
uch der Winterſport innerhalb der Arbeiterſportler ſich 
ut entwickelt und immer weitere Kreiſe umfaßt. 

Den Abſchluß der Olympiade bildete eine eindrucks⸗ 
olle Siegerehrung. 

Die Winterolympiade iſt vorüber. Nun heißt es für 
ie Arbeiterſportler die Waffen für die noch in dieſem 
ahre in Antwerpen ſtattfindenden ſozialiſtiſchen olym⸗ 
iſchen Spiele zu ſchärfen, die ſich ſo recht zu einer ge⸗ 
zaltigen Kundgebung der internationalen Arbeiterbewe⸗ 
ung geſtalten ſoll. 


Die Eishodey⸗Weltmeiſterſchaft. 

Bei den Eishockey⸗Weltmeiſterſchaften in London iſt, 

ie berichtet, die polniſche Mannſchaft nicht in die Schluß⸗ 
unde gelangt, jedoch wird die polniſche Mannſchaft noch 
rei Spiele abſolvieren, und zwar mit der tſchechoflowa⸗ 
chen, ungariſchen und franzöſiſchen Mannſchaft um die 
„ 6., 7. und 8. Stelle in der Welttlaſſifizierung und um 
ie 4., 5., 6. und 7. Stelle in der europäiſchen Klaſſifi⸗ 
erung. Das erſte Spiel wird Polen mit der Tcchecho⸗ 
omafet am Donnerstag in Wembley austragen. 
Die Schlußſpiele finden ſtatt: am Donnerstag Eng⸗ 
and — Schweiz, Kanada — Deutſchland, am Freitag 
deutſchland — Schweiz, Amerika — Kanada und am 
onnabend England — Deutſchland und Kanada — 
chweiz. 

Es wird angenommen, daß England erneut Welt⸗ 
teifter und Kanada Vizeweltmeiſter werden wird. In 
er europäiſchenKlaſſifikation kann Deutſchland die zweite 
elle erhalten. 


Vor Beginn der Lodzer Fußballſaiſon. 

Der eigentliche Beginn der Lodzer Fußdall⸗Meiſter⸗ 
gaftsſpiele iſt für Mitte März vorgeſehen, doch ſind die 
nauen Termine für die einzelnen Klaſſen noch nicht 
efegt. Am 3. März kommen die Vertreter der A⸗ 
laſſevereine zuſammen, bei welcher Gelegenheit die 
icsjährigen Meiſterſchaftsfpiele beſprochen und deren 
ginn feſtgeſetzt wird. 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 26. Februar 1937. 


Barſchau⸗ Soz. 
6.33 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 11.30 Schulſendung 
12.03 Polniſche Muſik 18 Für jeden etwas 15.45 
Roſſini— Puccini 16.30 Muſik für Kinder 17.15 So⸗ 
liſtenkonzert 18.10 Sportratgeber 19.20 Mit dem 
Miede durchs Land 20 Muſik. Plauderei 20.15 Sin⸗ 
foniekonzert 22.30 Stetſh 22.45 Salonmuſik. 


attowitz. 
18 Schallpl. 
Polniſch 15.55 Schallpl. 
önigswuſterhauſen. 
630 Frühkonzert 12 Werkpauſe 13.15 Konzert 14 
Allerlei 16 Konzert 19 Guten Abend, lieber Hörer 
20.10 Wir bitten zum Tanz 22.30 Nachtmuſtik. 
Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 17.10 Konzert 20.10 Muſtk. 
Stafettenlauf 22.30 Tanzmuſik. 


15 Mitteilungen 15.15 Schallpl. 15.40 


18.25 Lieder. 


Lien. 
12 Konzert 14 Schallpl. 16.05 Schallpl. 17.30 Lie⸗ 
der 19.35 Wunſchkonzert 21 Orcheſterkonzert 22 30 
Wiener Muſik. 

tag. 3 N 
12.35 Konzert 15 Geſangkonzert 19.25 Tchhechiſche 


Mut. 21.30 Streichquartett. 
Zunerzynſtis Operette im Rundfunk. 

Michal Zwierzynſki iſt den Rundfunkhörern bekannt 

s Autor der lieblichen Operette „Zauber der Uniform“, 

er ſchönen Krippenſuite „Wir gehen nach Bethlehem“ 

id vieler anderer Schöpfungen. Heute um 19.45 Uhr 

undet der polniſche Rundfunk eine weitere Operette die⸗ 


N 


»3 Komponiſten unter dem Titel „Nachtlager in den 
ipeninen“. Der Text ſtammt von Alexander Fredry 


nd ſchildert in witziger Art und voller Verve die Liebes⸗ 
zgeſchichte zweier junger Menſchen, die mit dem üblichen 
app end abſchließt. 

Die Ausführende der Operette werden ſein: 
rcheſter und der Chor des polniſchen Rundfunks 


zeitung des Kapellme'ſters 3. Gorzynſki ſowie der 


unter 
S tz 


8 
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„Erſten Schrittes“ und des 


Volkszeitung — Donnerstag, den 28. Februar r. 


Beabſichtigte Rennen des Lodzer Radſahrerverbandes. 

Der Polniſche Radfahrerverband hat für Sonntag, 
dem 28. Februar, eine Konferenz der Vorſitzenden der 
einzelnen Bezirksverbände nach Warſchau einberufen. 
Auf dieſer Konferenz wird der Vorſitzende des Lodzer 
Bezirksverbandes, Herr Szymſki, zur Alzeptierung gie 
Vorſchläge des Lodzer Verbandes in bezug auf Veran⸗ 
ſtaltungen unterbreiten. Lodz hat die Abſicht, in dieſem 
Jahre ein Rennen Lodz — Berlin oder Lodz — Breslau 
laufen zu laſſen, ferner beabſichtigt es die Veranſtaltung 
von drei bis vier Bahnrennen unter Hinzuziehung als⸗ 
ländiſcher Fahrer. Sollte der Polniſche Radfahrerver⸗ 
band hierzu ſeine Genehmigung erteilen, ſo würde der 
Lodzer Bezirksverband ſofort die notwendigen Schritte 
im In⸗ und Auslande einleiten, um die Rennen zu ver⸗ 
wirklichen. 

Die offizielle Eröffnung der Lodzer Saiſon erfolgt 
am 19. April mit der Veranſtaltung des ſogenannten 
allpolniſchen Querfeldein⸗ 
rennens über 25 Kilometer. Von allpolniſchen Straßen⸗ 
rennen werden in dieſer Saiſon ſtattfinden: Das Rennen 
um den Preis des Lodzer Magiſtrats, das Mannſchafis⸗ 
rennen über 100 Kilometer um den Preis des LTR, das 
Rennen um den Wanderpreis des Sportvereins „Rapid“ 
das Rennen um den „Expreß“⸗Pokal ſowie das Rennen 
„Rund um Lodz“ auf den Namen Sierpinffi. 


Wer wird Lodz bei den Korbballſpiel⸗Meiſterſchaſten 
von Polen vertreten? 

Am 6. und 7. März kommen in Poſen die Spiele 
um die Polenmeiſterſchaft im Korbball zum Austrag. 
Lodz konnte bisher ſeinen Repräſentanten noch nicht er⸗ 
mitteln, da infolge Fehlens von Lokalitäten die Lod zer 
Meiſterſchaftsſpiele ſehr langſam vorwärts ſchreiten. Um 
den Repräſentanten für die Polenmeiſterſchaft feſtzuſtal⸗ 
len, hat der Verband angeordnet, daß an dieſem Sonn⸗ 
tag zwiſchen den Spitzenmannſchaften der Gruppe I und 


II, IKP und WRS, ein Entſcheidungsſpiel ausgetragen 


wird, deſſen Sieger nach Poſen zu den Polenmeiſterſchaf⸗ 
ten fahren wird. N 


15jähriges Jubiläum des Lodzer Fußballverbandes. 

Die Verwaltung des Lodzer Fußballverbandes Hal 
ſich auf ihrer letzten Sitzung mit dem 15jährigen Jub'⸗ 
läum des Verbandes befaßt. Es wurde beſchloſſen, das 
Jubiläum und die mit dieſem Jubiläum verbundenen 
ſportlichen Veranſtaltungen endgültig am 5. und 6. Juni 
zu feiern. Es wurde eine beſondere Kommiſſion ins 
Leben gerufen, die ſich mit der Angelegenheit des Feſt⸗ 
programms befaſſen ſoll. Die Hauptattraktion wird die 
Veranſtaltung eines internationalen Fußballſpieles zwi⸗ 
ſchen der Todzer Auswahlmannſchaft und einer namhaf⸗ 
ten ausländiſchen Mannſchaft ſern. f 15 


22 ͤͥͤ ²³·¹¹w¹u EIER, 


ſten Werpechowſka, Ruskiewicz, Witas, Zayenda, Petecki 
und Minowicz. 


Intereſſantes Debüt eines jungen Kompartiſten. 

Alle wirklichen Muſikliebhaber werden ſich ſicherlich 
für die heute um 17.15 Uhr ſtattfindende Sendung inter⸗ 
eſſieren, die der Kammermufik gewidmet ſein wird. 
dieſer Sendung kommt zur Uraufführung das Streich⸗ 
quartett in D Moll des jungen Komponiſten Franciszek 
Maklakiewicz, des Bruders des bekannten Komponiſten 
Jan Maklakiewicz. f 

Franciszek Maklakiewicz, der Schüler des Profeſſors 
Sikorſti, iſt 21 Jahre alt und hat trotz feiner. Jugend 
ſchon eine ganze Anzahl Werke geſchaffen. Unlängſt kom⸗ 
ponierte er das Lied vom Marſchall Smigly⸗Rydz. Außer 
dem angekündigten Streichquartett umfaßt die heutige 
Sendung zwei Teile aus dem Streichquartett C-Dur von 
Mozart. Ausführende des Konzerts werden die Mitglie⸗ 
der des Streichquartetts des polniſchen Rundfunks ſein. 


Populäre Vorträge über Verbrechen der Jugendlichen. 
Das Problem der Verbrechen der Jugendlichen iſt 

eng mit dem Problem des geſellſchaftlichen Lebens ver⸗ 
bunden, denn der Großteil der Verbrechen rührt von den 
ſchlechten Lebensbedingungen her. Die ſchlimmſte Urſache 
iſt ein ſchlechtes Heim. Ein Kind, welches in ſchlechten 
Wohnverhältniſſen, ohne Auſſicht, ohne gute Zerſtreuung 
und unterernährt aufwächſt, findet nur zu leicht den Weg 
zum Verbrechen. Der polniſche Rundfunk hat es ſich zur 
Aufgabe gemacht, durch eine Reihe von Vorträgen die 
breite Oeffentlichkeit über den ungeſunden Zuſtand, in 
welchem unzählige Jugendliche leben müſſen, aufzuklären 
und Wege zu zeigen, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen. 


Bom Film. 
Kino Rialto: „Glückskinder“. 
Selten ein Film in der letzten Zeit bot dem Zu⸗ 
ſchauer und Hörer ſoviel Zerſtreuung und Unterhaltung, 
wie der Film „Glückskinder“ nach dem Text von Kurt 
Götz und inſzeniert von Paul Martin. 


Die Regie hat es aufs trefflichſte verſtanden, die in 
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dieſem Film vorkommenden bekannten und zum großen 
Teil unbekannten witzigen Einfällen einen gediegenen 
Rahmen zu geben und hat auf dieſe Weiſe auf dem Ge⸗ 
biete der Filmkomödie einen erſtklaſſigen Schlager her⸗ 
ausgebracht, der ſo recht dazu angetan iſt, die Zuſchauer 
zu erheitern und ſie aus vollen Herzen lachen zu laſſen. 

Drei Journaliſten eines amerikaniſchen Zejtungs⸗ 
Rieſenbetriebes bindet eine derart ſtarke Freundſchaft, 
die auch durch das Glück und Unglück des einen Freundes 
nicht in die Brüche geht. Die Freunde laſſen ihren 
„Lyriker“ nicht im Stich, als es galt, die auf feltſame 
und originelle Weiſe zuſtandegekommene Ehe zwiſchen 
ihm und der ſchönen Vagabundin Garden durch das 
Wiedereinſtellen in den Zeitungsbetrieb zu ſichern. Die 
Haupthandlung und erſt recht die Nebenhandlungen in 
dieſem Film ſind echt amerikaniſch und wenn ſie auch oft⸗ 
mals für den Europäer übertrieben erſcheinen, ſo verfeh⸗ 
len ſie dennch ihre Wirkung auf die Zuſchauer nicht. 

Am Erfolg dieſes aus dem amerikaniſchen Leben 
herausgegriffenen Films trugen zum großen Teil die 
Verkörperer der vier Hauptrollen, Lilian Harvey, Willi 
Fritſch, Paul Kemp und Oskar Sima, bei, die alle ihr 
Beſtes hergeben und dem Film fait eine perſönliche Note 
aufdrücken. 

Wer erleben will, wie vorbildlich und humorvoll ein 


deutſcher Film amerikaniſche Dinge betrachtet, der ehe 
ihn ſich an. Bereuen wird er es nicht. A. 


Ans Welt und Leben. 


Die ſentimentale Räuberin. 


Die junge Frau, welche, wie gemeldet, in Neuyor! 
in dem Augenblick verhaftet worden war, als fie den 
Kaſſierer eines Volksreſtaurants mit dem Revolver be⸗ 
drohte und von ihm den Inhalt der Kaſſe forderte, wurde 


von ihren Eltern erkannt. Es kam vor dem Unterſu⸗ 
chungsrichter zu einer ergreifenden Szene. Es handelt 


ſich um die ehemalige Lyzealſtudentin Nellie Gutowita, 
welche ſeit dem Jahre 1932 vermißt wurde und deren 
Eltern der Meinung waren, daß ſie tot ſei. Nellie ge⸗ 
riet im Jahre 1932 auf die Bahn des Verbrechens. Da 
es ihr nicht mehr möglich war, ihre Identität zu beſtrei⸗ 
ten, ſank ſie vor ihren Eltern auf die Knie und bat Re 
und den Richter um Verzeihung. Sie wurde in das 
Frauengefängnis gebracht und wird ſich wegen einer gro 
Ben Zahl von Straftaten zu verantworten haben. 


Wunderſame Kunde von einer Hebamme. 


In Sardinien (Italien) trug ſich dieſer Tage etwas 
wahrlich nicht Alltägliches zu: Die Hebamme Antsnietta 
Silanus aus Perfugas wurde nachts zu einer Klienkin in 
einem drei Stunden weit abgelegenen Dorfe eilends ge⸗ 
rufen. Es blieb ihr nichts anderes übrig, als den Weg 
zu Fuß zurückzulegen. Als fie im Hauſe der Klientin an⸗ 
kam, wurde die Hebamme ſelber von Wehen überfallen. 
Sie brachte alsbald das Kind zur Welt. Fünf Minuten 
nach ihrer „eigenen Angelegenheit“ war ſie ſchon wieder 


fo weit hergeſtellt, daß fie von ihrem Bett aus ihrer 
Klientin bei der Geburt des Kindes aſſiſtierte. Heb⸗ 


amme und Bäuerin ruhen nun in nebeneinanderliegen⸗ 
den Betten, und es heißt, daß es den beiden neugeboce⸗— 
nen Kindern vorzüglich gehe. 


Selbſtmörderin verurſacht Exnloſion. 


In Wien verübte die Private Anna Florian Selo⸗ 
mozd durch Einatmen von Leuchtgas. Das ausſtrömende 
Gas hatte die ganze Wohnung gefüllt und als am Mur⸗ 
gen der Briefträger an der Wohnungstür der Florian 
läutete, wurde durch den dabei entſtandenen Funken der 
elettrifchen Leitung das Gas zur Exploſion gebracht. 
Durch die Exploſion wurde die ganze Wohnung vollkom⸗ 
men demoliert und das Haus arg beſchädigt. Die Feuec⸗ 
wehren fanden in der demolierten Wohnung die Leiche 
der Florian. Auch der Brieflräger erlitt ſchwere Brand⸗ 
verletzungen, mehrere Bewohner des Hauſes wurden 
leicht verletzt. 


& 


„Volkswut“ in Mexiko. 


Die Bevölkerung von Mexiko⸗Stadt zerſtörte einen 
großen Teil der Arena „El Progreſo“, in welcher ein 
Kampf zwiſchen einem Stier und einem Löwen angekün⸗ 
digt worden war. Die Bevölkerung, die darüber erbittert 
war, daß an Stelle eine Stieres ein Ochſe in den Kampf 
geſandt wurde, begann aus Revoſvern Schiffe abzugeben 
und die Arena in Brand zu ſtecken. 


Kützet das Geheimwiſſen 
des Proſeſſors, Exgandi“ 


Die Gegenwart, das Problem 
der Zukunft, unpaſſende Ehepartner, 
Mißerfolge, Charakter, ſowie Krank⸗ 
heiten. mit der Menſchen behaftet 
ind, find für den Scharfblick und 
für die Intuition „Ergandis“ feine 
Geheimniſſe. Unfehlbar ſtellt er 
Horoskope. Auf Verlangen wird 
das „Medium“ befragt. In Lotterie, 


und 


Wandel 
erfolgloſer Liche erteile nützliche Hinweiſe und kläre 


den Grund auf. Boi brieflichen Anfragen genau 
angeben Namen, Tag und Geburtsjahr. Zivilſtond 
und eigenhändige Unterſchrift ſowie 2 ‚Zloty in Brief 
marken. Nach 1 Tagen erfolgt Antwort. 
Perſönlicher Empfang non 10 Uhr früh bis 8 abends 


Lodz, ul, Glowna 15, m. 2 
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Die Schuld 


Roman von Fr. Lehn: 
(50. Jortſetzung) 

In letzter Zeit vergaß Thea nie, durch irgendeine 
Kleinigkeit dem Kin de eine Freude zu machen, ſchon zus 
Bosheit gegen den Gatten, um dadurch den Knaben wic⸗ 
det mehr an ſich zu gewöhnen. 

Aber Gerhard verhinderte Teddy an ſeinem Vorhr⸗ 
ben. „Bleib“, befahl er mit erſtickter Stimme. Dieſes 
Weib ſollte das unſchuldige Kind nie wieder berühren. 

Jor Aufregung ſchlug ihm das Herz bis an den 
Hals. Jetzt wollte er Abrechnung halten! 

Endlich öffnete Thea die Tür zu ſeinem Zimmer. 

„Hier ſteckt ihr, und ich ſrche euch überall!“ bemert'e 
fie gut gelaunt. „Du ſchon zurück, Gerhard? Ich denke, 
du w. Üteſt heute mit Max Scherffer nach Charlotten⸗ 
burg? — Schau, Teddy, was ich dir mitgebracht habe!“ 
Sie hielt einen großen bunten Ball hoch. 

Jauchzend wollte das Kind danach greifen, 
Gerhard hielt es feſt auf ſeinem Knie. 

Verwundert ſah Thea das, verwundert und ein we⸗ 
nig ängſtlich. 


doch 


ſeltſamen Benehmen fragte. Auch konnte ſie 
drohenden Blick nicht ſiandhalten. 

„Du ſollſt nein Kind nicht durch deine unreine 
Nähe entweihen!“ Und verächtlich warf er ihr das Brief⸗ 
blatt zu: „Lies deine Schande!“ 

Ihm entging nicht, wie ſie ſich verfärbte. 

Er erhob ſich und brachte den Knaben aus dem Zim⸗ 
mer, ihm allerlei Verſprechungen machend. 

Dann kehrte er zurück. 

„So — nur deine Antwort!“ 

Hochaufgerichtet ſtand er vor ihr. 

Sie riß den Brief mitten durch und warf ihn dem 
Gatten vor die Füße. 

„Da — ſo macht man es mit anonymen Wiſchen!“ 

„Wenn du auch ſo leicht die Tatſache, die er mir 
meldet aus der Welt ſchaffen könnteſt!“ ſagte er mit 
beißendem Hohn. 

Er war ruhig geworden. Und dieſe Ruhe gab ihn 
auch einen überlegenen Ton, der ſie unſicher und ängſtlich 
machte. 

„Du — du glaubſt wirklich, 
Hinterliſt feige zulrigt?“ 1 

„In dieſem Fall, ja!“ entgegnete er. Oder kannſt 
du ſchwören, daß man dich zu unrecht beſchuldigt hat?“ 


was dir Bosheit und 


ſeinem 


konnteſt du dir wirklich ſparen, denn ich kann dir 
nicht glauben! Du lügſt Thea!“ 

Da fuhr ſie auf mit bitteren Worten, denen er 
bald ſtreng Einhalt gebot. Sie fügte ſich diesmal. 
eine Katze duckte fie ſich zuſammen, und ihre Augen si 
merten grünlich. 

Ihr hüb ches Geſicht war förmlich vor Wut verg 
und eine große Angſt ſprach aus ihren Mienen. 

So ſchlau hatten fie es doch eingefädelt, fie w 
ſo ſicher geweſen — und nun doch ein Verrat! 

Was hatte Gerhard wohl im Sinn? Er ſe 
kalt, ſo unbarmherzig aus — Scheidung? Dann 
Ye zurück zur Mutter, und dort würde fie in den e 
Verhältniſſen verkommen. Und wovon leben? Vo 
Mutter geringer Witwenpenſion? Sie ſchauderte, fi 
ſie daran dachte! 

Vielleicht konnte ſie die Kriſis noch einmal g 
umgehen — Gerhard hatte ja doch keine Beweiſe 
Haupiſache war, daß fie hierbleiben konnte! 

„Wenn ich von dir keine Aufklärung bekommen 
fo wird Larſen ſie m' ſicherlich nicht verweigern!“ 
Gerhard von neuem dos Wort, und er bückte fid, 
zerriſſenen Brief aufzuh ben. 

„Du — du willſt zu Larſen gehen?“ 


„Gewiß, und ich werde ihn ſchon zu treffen h 


5 W R . R 
Nanu, was iſt dir denn über die Leber gelaufen?“ 45 5 5 ; 
® g i gekauf dafür, daß er frech gerceſſen hat, daß du meinen N 


Sie trat näher und neigte ſich über Theodor, ihn 
zu Fi dien. 

Weindunſt ging von ihr aus, und ein leichter Ziga⸗ 
rettengeruch haftete in ihren Kleidern. Gerhard merkte 
es und ſtieß ſie zurück. 

„Du rührſt Tedy nicht an; ich verbiete es dir!“ fage 
er heiſer. 

Etwas unſicher war fie innerlich doch, wenngleich ſie 
die Beleidigte ſpielte und nach dem Grund von Gerhards 
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54 nd; ich weiß ganz genau, wer das geweſen iſt!“ ver⸗ 
ſetzte ſie haſtig, „niemand anders als die Brandes, zie trägſt!“ 
ſich vergeblich um Larſen bemüht. Sie it ganz verrät Sie ſah es, es war ihm ernſt mit ſeinen Won 
nach ihm. Und da er von ihr nichts wiſſen will, de til] Eine eiferne Entſchloſſenheit lag auf feinem blaſſe 
ſie, es muß jemand anders dahinterſtecken, und ſo iſt ſie (ſcht. Da ergriff ſie eine irre Angſt, eine Furcht vor 
auf mich gekommen, weil wir ein paarmal mit ihm 92 Standal — wenn Larſen ſprach und den Ehebruch 
gnügt zuſammen waren, ha, ha, ha!“ Sie lachte, aber gab? Sie wußte, er liebte ſein Leben über alles 
es klang gezwungen. „Und da verklatſcht fie mich bei Sr, | Mut beſaß er nicht — und — war fie ihm nicht zu 
und du natürlich, du glaubſt ihr.“ entgegengekommen? 

„Dieſe wortreiche, unwahrſcheinliche Entſchuldigu ig! Fortſetzung ſo 


ein, hie nach dem Muſter bes Aus 

veranſtaltet wurde, und wihrend w 
ſich jedermann mit Leinen und U 
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FÜR DICH 


den wirklichen Musikkenner, schu- 
fen wir die Empfänger: 


1.30—8 Uhr, Stunde 131 
Dr. med, 


S. Krynska 


Karienpreiſe von 0.50 bis 2.50 31. 


Karten⸗Vorverkauf bei Jer y Reſtel, Petrikauer 103, Tel. 2148-83 
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Zum erſtenmal in Lodz! Ungewötntihes Senlations drama Zum erſtenmal in Lodz 0 


„Die Rache des John Ellman“ „Caliente, die Stadt der Lie N 
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